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Wer in Deutscliland ist geboren, 
Sei's am Belt, am Oderstrand, 
Der ist niemals ganz verlorea 
Seinem theuren Vaterland ; 
Wohnt er auch in fernen Orten, 
Bleibt er deutsch in Sinn und Worten. 

Darum haben wir vernommen 
Mit Begeisterung und Lust, 
Dass der deutsclie Prinz wird kommen. 
Und in jedes Deutschen Brust 
Regt sich mächtig das Verhmgen, 
Ihn auch würdig zu empfangen. 

Nicht mit Prunk und eitlem Flimmer 
Grüssen wir des Helden Sohn, 
Uns'rer Augen freud'ger Schimmer 
I^it ih'rii sicher höh'rer Lohn. 
Offen sei es ihm enthüllet, 
Was die deutsche Brust erfüllet: 

Warme Lieb' zum deutschen Reiche, 
Echte Treu' für's Kaiserhaus, 
Deutscher Sinn, — dass nie er weiche. 
Bilden ihn bei Kindern aus. 
Freuiiiie I lasst den Gast erkennen : 
Dass wir stolz uns Deutsche nennen I 

Lässt er dann die Anker Hellten 
Zu der Reis' zum deuta<;hen Herd, 
Kann dem Kaiser er berichten : 
Wie er allerwärts verehrt, 
Dass die Deutschen deutsch geblieben, 
Vaterland und Kaiser lieben ! 

R—r 

S u n (l 55 c Ii n «. 
Deutschland. 

— Nachdem der Reichstag den Etat pro 1884— 
85 in dritter Lesung unverändert nach den Be- 
schlüssen der zweiten Lesung'angenommtin, wurde 
am 12. V. M. die Session mittelst kaiserlicher Bot- 
schaft durch- Minister Bötticlier geschlossen. 

Die Session hatte am 27. April 1882 begonnen 
und war seitlier dreimal durch Vertagung unter- 
brochen worden. Es fanden 102 Plenarsitzungen, 
190 Sitzungen der Abtheilnngen und 327 Koni- 
missionssitzuMgen statt. Von den 21 Gesetzesvor- 
lagfiu der Regierung wurden 14 angenommen, 
darunter die beiden Etats pr. 1883—84 und pro 
1884—85. die Gewerbeo'-dnnngs-Novelle und das 
Krankenkassengesetz; untsr den abgelehnten Ent- 
würfen befindet sich das Tabaksmonopol und die 
Erhöhung der Holzzölle. 

— Das Abgeordnetenhaus hat die Kanalvorlage 
in zweiter Lesung nach dem Antrage Hainmacher 
mit der grossen Majorität von 228 gugen III 
Stimuien bei namentücher Abstimiiiiing angenom- 
men. Es handeli sicii dalxn um den Bau eines 
Schiffahrts-Kanals zur Verlundung des Rheins mit 
der Ems, V\ eser und Elbe und sollen zunächst für 
die Strecke von Dortmund nach der unteren Ems 
in Gemässheit der vom Minister der öffentlichen 
Arbpiteu festzustellenden Projekte der Regierung 
46 Millionen zur Verfügung gestellt w^erden. 

— Die Verstaatlichung der Eisenbahnen in 
Preussen wird mit den jetzt au die 6 grössten noch 
bestehenden Privatgesellschaften gerichteten Kauf- 
anerbietungen, deren Annahme man voraussetzen 
darf, zu Ende geführt. Diese Anträge sind ge- 
riclitet an die Oberschlesische, an die Berlin-Ham- 
burger, an die Altona-Kieler, an die Breslau- 
Scliweidnitz-Freiburger, an die Rechte Oder-Ufer 
und an die Posen-Kreuzburger Bahn. Was noch 
übrig bleibt, ist kaum der Rede werth und wird 
bald von selbst in die Hände des Staates fallen 
oder doch in solche Abhängigkeit geratlien, dass 
der Staat den Rest ruhig dem Privatbetrieb über- 
lassen kann. 

— In Gasteiu soll aucli dieses Jahr wieder eine 
Zusammenknnft der Kaiser Wilhelm und Franz 
Joseph stattfinden. 

— Der Zar hat den Prinzen Friedrich Karl von 
Preussen zum Chef des 6. Libau'schen Regiments 
eruannt. 

— Die Saison in Bad Kissingen ist in bester 
Entwickelung. denn die neueste Kurliste weist 
nahezu 4000 Kurgäste nach. Auch Fürst Bismarck 
wird täglich dort erwartet. Kaiser Wilhelm hat 
seine Badekur in Ems begonnen. 

— General v. Stosch hat sich ausser anderen 
Verdiensten um die Flotte, deren Chef er war, 
auch das erworben, dass er zum Bau und Aus- 
rüstung der Schiffe tind der Werften fast aus-i 
schliesslich die deutsche Industrie heran- und 
heraufzog, ohne der Flotte zu schaden. Die betr. 
deutschen Industriellen .«sprechen ihm dafür ihren 
Dank in einer Adresse aus, deren Ausstattung ein 
wahres Kunstwerk ist. 

—■ Minister von Puttkamer wird sich demnächst 
in die Eifel begeben, um von dem dort herrschen- 
den Nothstand durch eigene Anschauung ein Bild 
zu gewinnen. 

— An Bord der Panzerfregatte Deutschland" 
hat sich der Marinearzt Dr. Friedrichs, ein junger 
und tüchtiger Mann, in Folge amerikanischen 
Duells eine Kugel durch den Kopf geschossen. 
Er ist ein geborner Münchener. 

— Die Majorin Petersen in Hamburg und ihre 
37jährige Tochter wurden wegen anonymer, sehr 
boshafter und unfläthiger Schmähbriefe zu 6 und 
9 Monaten Gefängniss verurtheilt. 

— In Berlin iat der polnische Dichter Kraszewski 
verhaftet worden, weil er angeblich Pläne deut- 
scher Festungen und andere militärische Geheim- 
nisse auszuspioniren suchte. 

— Der Raubmörder Sobbe ist am 13. Juni, 
Morgens 6 Uhr, im Hofe der Moabiter Strafanstalt 
hingerichtet worden. 

— Die Gemeindesteuern Berlins für 1883/84 
betragen ; Miethssteuer 10,050,000 M., Haussteuer 
3,580,000 M., beide zusammen somit den hohen 
Betrag von 12 M. auf den Kopf der Bevölkerung, 
Hundesteuer 288,000 Mark , Einkommensteuer 
10,129,241 M., Braumalzsteuer 350,000 M., Wander- 
lagersteuer 100 M. 

— Die Zahl der in der Krupp' sehen G u s s- 
st a h 1 f a b r i k beschäftigten Arbeiter beträgt 
^regenwärtig 19,605. Einschliesslich der Familien 
derselben umfasst diese Arbeiterzahl einen Per- 
sonenstand von 65,381 Köpfen, worunter sich 
13,083 schulpflichtige Kinder befinden. 

— In Leipzig wurden kürzlich Handschrif- 
ten berühmter Männer und Frauen versteigert. 
Ein sechs Seiten langer Brief Lessings wurde mit 
775 Mark bezahlt. (Kaum für einen ganzen Band 
seiner Schriften hat Lessing zu Lebzeiten so viel 
erhalten 1) Ein Brief der iiingerichteten Königin 
Marie Antoinette galt 461 M., ein Brief der eben 
so schönen und ebenso unglücklichen Maria Stuart 
323 M. ; Handschriften von Calvin, Mozart und 
Beethoven wurden mit 323, 330 und 335 M. be- 
zahlt ; ein paar Briefe Chamissos mit 171 M. ; 
von Kepler, der am Himmel besser bekannt war als 
auf Erden und auf dieser fast verhungerte, galt 
ein Brief 112 M. Dagegen gibt's Leute, deren 
Handschrift gar nichts gilt, und wenn sie mit 
5 Prozent verzinst wird. 

— In Dresden fand vom 16. bis 17. Juni das 
achte mitteldeutsche Bundesschiessen statt, zu 
welchem über 2000 Schützen aus allen Gauen 
Deutschlands sich einfanden. 

— Die Paulskirche in Frankfurt, vom Mai 
1848—49 der Sitz des ersten deutschen Reichstags, 
feierte am 9. Juni den 50jährigen Gedenktag ihrer 
Eröffnung mit Festgottesdienst, Bereicherung des 
Altarschmuckes und mit Auszeichnung des alten 
i hürmers, der als 50jähriger Jubilar der einzig 
übrig gebliebene Kirchenbeamte dieser ereigniss- 
reichen Zeitperiode ist, dessen Auge stet.s mit 
treuer Obhut auf dieser Kirche geruht hat. 

— Im Jahre 1882 haben u. a. 784 Deutsche in 
Ungarn ihren guten deutsciieii Namen in unga- 
rische umgewandelt und damit geht ihr Deutsch- 
thum für Kind und Kindeskind verloren. 

Skandinavien. 
— Eine auffallende Ers(;hoinung bieten die drei 

skandinavischen Königreiche dar. In Dänemark, 
Schweden und Norwegen haben sich gleichzeitig 

die Gegensätze zwischen Volk und Regierung, 
zwischen Volksvertretung und König immer mehr 
zugespitzt. In Cbristiania befindet sich ein gan- 
zes Ministerium auf der Anklagebank, in Stock- 
holm hat das gesammte Ministerium seine Ent- 
lassung eingereicht, nachdem die Kammer das 
neue Militärgesetz abgelehnt hat, und in Kopen- 
hagen, wo das Ministerium trotz ununterbrochener 
parlamentarischer Niederlagen unerschütterlich im 
Amte bleibt, musste der König ausnahmsweise die 
Deputation einer Volksversammlung empfangen, 
welche sich in .scharfen Worten gegen die Bei- 
behaltung des Ministeriums erklärt hatte. Die 
Konflikte in allen drei skandinavischen König- 
reichen scheinen an Schärfe zuzunehmen. 

Frankreich. 
Obwohl dio Scribelei in der französischen 

Presse gegen Deutschland .seit dem Bekanntwerden 
der Tripel-Allianz die Grenzen der Lächerlichkeit 
überschritten liat, so muss man diese wunderliche 
Art von Hetzerei doch im Auge behalten, denn 
die Franzosen scheinen allmählig in jenen geisti- 
gen Zustand hineinzngerathen, wo gerade das 
Dümmste und das Albernste am meisten verfängt 
und sehr leicht auch entsprechende Früchte tra- 
gen kann. Ein Herr Mirbeau' (nicht zu verwech- 
seln mit Mirabeau) macht einen Ausflug nach 
Strassburg und lässt sich dann in dem bekannten 
((Gaulois" darüber aus. ,,Nach meiner Ankunft, 
schreibt er, durchstreifte ich .sofort die Stadt. 
Soldaten, nichts als Soldaten 1 Es lässt sich niclit 
leugnen, diese Armee ist prachtvoll. Ihr Anblick 
krampft das Herz eines jeden französischen Patrio- 
ten zusammen, ja man fühlt sich von heiliger 
Wuth ergriffen, wenn man diese Regimenter mar- 
schiren und mit der Präzision von Ballettänzerin- 
nen (I) ihre Hebungen ausführen sieht. So voll- 
endet im Frieden, so tüchtig sind diese Soldaten 
im Kriege ; man darf sich darüber keiner Täu- 
schung hingeben. Gegenwärtig ist Strassburg 
schon stark deutsch. Die germanische Einwande- 
rung war eben furchtbar, erdrückend! Zu den 
25,000 Mann Soldaten, welche die Stadt bewachen, 
sind 55,000 Preussen zu zählen, die nach der Ein- 
nahme sich aus allen Theilen des Reiches auf die 
unglückliche Stadt beutegierig gestürzt haben. 
Dagegen wanderten die Franzosen massenhaft aus; 
die welche geblieben, sind arme Teufel, deren 
Schicksal an die Scholle gebunden ist. Diese 
haben zwar ihre Treue und Gesinnungstüchtigkeit 
dem alten Vaterlande bewahrt, allein sie bilden 
eine verschwindende Minderheit gegenüber der 
Masse der deutschen Eindringlinge. Das Werk 
der Germanisirnng zieht immer weitere Kreise und 
bald dürfte der schwarze Adler seine Flügel auch 
liber jene Wohnstätten breiten, wo man noch 
trauert, hofft und wartet! Es gibt aber in Strass- 
burg noch andere Zwingburgen, die viel ver- 
heerender wirken als Pulver und Kanonen. 
Da ist der Prachtbau einer neuen Universität ent- 
standen, an die sich ein völlig neuer Stadttheil 
schliesst. Der Rhein dürfte aber noch viele 
Jahre durch die Brückenpfeiler von Kehl flies- 
sen, bis die deutschen Strassburger Professoren 
Das erobert haben, was den Lanzen der preuss. 
Ulanen nicht erlegen ist. — Strassburg besitzt 
ein Café chantant, das der Sammelpunkt aller 
französisch gebliebenen Elemente der Stadt -ist. 
Bisher sang man dort ausschliesslich französisch, 
weil Deutsche niemals hinkamen. In diesem Jahre 
zwang General Manteuffel den Unternehmer, das 
Programm so einzurichten, dass nach je zwei 
französischen Liedchen ein deutsches gesungen 
werde. Da musste natürlich Folge geleistet wer- 
den. Als aber die deutsche Sängerin erschien, 
da entstand ein heilloser, mit Stöcken und Thor- 
schlüsseln erzeugter Spektakel. ,,A la porte I 
A la porte I" hinaus ! hinaus ! schrie man von 
allen Seiten und die Deutsche musste sich ver- 
nichtet zurückziehen." Letzteres, die Anekdote 
nämlich, ist Herrn Mirbeau wohl durch einen bos- 
haften j^Prüssien" aufgebunden worden, so sieht 
es ganz aus. Das Uebrige spricht für sich selbst. 

Da die Franzosen die Deutschen nicht schla- 
gen konnten, so schwärzen sie dafür dieselben 

I überall an. Dies Geschäft betreiben sie jetzt be- 
I sonders in Spanien gros-sartig. Alle Kolporteure 
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in diesem Laude führen billige Bilder mit sich, 
die in Paris und Epinal gezeichnet und gemalt 
worden sind und fceneu aus dem deutsch-franzö- 
sischen Kriege darstellen. Auf allen Jahrmärkten 
werd'ftn sie ausgelegt und zu Panoramas einge- 
richtet. Da sind Schlachten zu sehen , in denen 
Preussen, Sachsen und Bayern um die Wette das 
Hasenpanier ergreifen, wenige Zuaven oder Turkos 
ganze Regimenter deutscher Truppen mit dem 
Bajonnet vor sich hertreiben, deutsche Soldaten 
wehrlose französische Gefangene oder Verwundete 
niedermetzeln, Lazarethe mit Mann und Maus 
wiederbrennen, Weiber misshandeln oder Greise 
und Kinder abschlachten. 

— Das Hotel Rothschild in Paris war der Schau- 
platz einer aufregenden Scene. Eine Anzahl von 
fünfzig Juden, polnischen Ursprungs, erschienen 
im Hotel und verlangten den grossen Banquier 
zu sprechen, und als man ihnen bedeutete, dass 
der Baron Rothschild sie nicht empfangen könne 
und sie sich zurückziehen möchten, verweigerten 
sie dies unter fürchterlichem Lärm und der Dro- 
hung, Alles zu zerschlagen, wenn man ihnen 
nicht Brüd oder Geld gebe. Baron Rothschild 
sah sich genöthigt, den Polizeikommissär rufen 
zu lassen, der mit Hülfe von Polizeisergeanten 
die Ruhestörer aus dem Hotel hinauswerfen musste. 

— Zwischen Paris und Konstantinopel ist ein 
.sogenannter (^Blitzzuer" eingerichtet worden. Der- 
selbe braucht zu der 3000 Kilometer langen Strecke 
nur 48 Stunden, ist mit eigener Küche, Restau- 
rationswagen, Schlafwagen und Gasbeleuchtung 
versehen und bietet sonst alle nur wünschens- 
werthen Bequemlichkeiten eines grossen Gasthofes. 
Der erste Zug, der von Paris abfuhr, war auch 
deshalb ein wahrer Blitzzug, als er fast auf dem 
ganzen Wege von Blitz und Donner begleitet war. 
Er kam, trotzdem er in der lothringischen Grenz- 
stadt Avricourt 45 Minuten Aufenthalt hatte, mit 
nur 9 Minuten Verspätung in Bukarest an. Die 
Zollbehörde in Avricourt fand es nämlich für nö- 
thig, die Küchen- und Kellervorräthe zu ver- 
steuern und dafür 55 Mark 25 Pfg. Zoll zu er- 
heben. In Oesterreich, Rumänien und der Türkei 
sind die-selben unbeanstandet gelassen worden. 

Grossbritannien. 

— Der berühmte Friedanspolitiker John Bright 
liest den Engländern weg'eu ihres Widerstrebens 
gegen den Canaltunnel, aus Furcht vor einem 
französischen Einfall, tüchtig den Text. Soll man 
sich denn die Nationen nur als gegenseitige (lur- 
gelabschneider denken, die nur auf Gelegenheit 
zum Krieg und Raub, gleich Banditen, bedacht 
sind? Nur im Narrenhause, dächte ich, hätte die 
Ansicht zur Geltung gelangen können, dass eine 
Nation von 35 Millionen, unter denen sich 8 Mil- 
lionen Erwachsene befinden, nicht im Stande sein 
werde, ein Loch von 20 Fuss im Quadrat wirksam 
zu vertheidigen ! So Herr Bright. Ob sein Wort 
Gehör erhalten wird in einer Zeit, wo der gesunde 
Meni?chenverstand ausser Cours gesetzt scheint ? 

— Die Katastrophe in der englischen Hafen- 
stadt Sunderland, von der wir letzthin unter Ru- 
brik „Neueste Nachrichten" berichteten, soll da- 
durch entstanden sein, dass ein Thürflügel der 
Ausgangsthür von der Galerie durch den Mann, 
der die Vorstellung gegeben, geschlossen worden 
sei, weil sich eine Anzahl Kinder auf ihn los- 
stürzte, um die Preise, die er vertheilen wollte, 
zu erhalten. Dadurch entstand plötzlich eine 
Stauung, die, weil der Strom der Kinder sich 
unaufhaltsam die Treppe hinabstürzte, den Tod 
von beinahe 200 Kindern binnen wenigen Sekun- 
den herbeiführte. Es sollen 1500 Kinder auf der 
(jalerie gewesen sein, aber ohne jede Aufsicht. 

Nordamerika. 
— In der letzten^ Zeit berichteten die Blätter 

von einer Agitation, welche die Yankees im Staate 
Ohio zur Abschaffung des deutschen Unterrichts 
in den Volksschulen in's Werk gesetzt, hatten. 
Die Sache ist jetzt zu Gunsten des deutschen Un- 
terrichts zur Entscheidung gelangt, indem der 
betr. Antrag der Gegner mit grosser Majorität 
verworfen wurde. Man darf dieses Ergebniss zum 
guten Theil der Thätigkeit eines Anglo-Ameri- 
kaners, des Superintendenten des Scliulwesens von 
Cincinnati, John Piaslee, zuschreiben , der die 
Sache vom pädagogischen Staudpunkte vertrat 
und in überzeugender Weise den Nutzen des Un- 
terrichts zweier lebenden Sprachen in den Volks- 
schulen nachwies: gleichzeitig also auch ein Sieg 
der Wissenschaft über den Unverstand. Bei dieser 
Gelegenheit sei mitgetheilt, dass das deutsche 
Element unter den nordamerikanischen Unions- 
staaten verhäitnissmässig am stärksten in Wiscon- 
sin vertreten ist, in zweiter Linie steht Ohio, dann 
folgen : Missouri, Maryland, Colorado, Indiana, 
Tllinoi.s, Minnesota, Kentucky, New-Jersey, New- 
York, Pt'nn>ylvanien, Mirliigan, Jowa u. s, w. 

Von der Westküste. 
— Die Situation der Republik Equador ist eine 

Sehr bedrohliche. In Guayaquil fanden gewalt- 
same Rekrutirungen statt, welche viele Familien 
in Trostlosigkeit versetzten. 

— In Bolivien zieht die Frage der offiziellen 
Kandidaturen die öffentliche Aufmerksamkeit auf 
sich. Die Generale Camacho und Pacheco sind 
anscheinend die einzigen, welche sich den Sieg 
streitig machen werden. 

— In Peru gewinnt der von Chile protegirte 
General Iglesias täglich an Terrain und Eintlnss. 

Die in Arequipa versammelte Assembléa sprach 
sich zu Gunsten des Friedens aus. 

In Moqueqna fand eine Volksversammlung statt, 
welche beschloss, nichts mehr zu den Kriegskosten 
beizutragen. 

— Ein Rioer Blatt bringt die telegraphische 
Meldung aus Montevideo, dass die diplomatischen 
Unterhandlungen zwischen Peru und Chile infolge 
der hohen Forderungen des letzteren wieder ab- 
gebrochen sind. 

Argentinien. 

— In Paris hat sich eine Gesellschaft gebildet, 
welche die Silberminen der Provinz Rioja aus- 
beuten will und zu diesem Zwecke ein Kapital 
von 800,000 Dollars zusammengeschossen hat. Be- 
kanntlich ist die Provinz Rioja sehr reich an Sil- 
berminen, allein bis jetzt wurden dieselben immer 
nur auf sehr primitive Weise ausgebeutet; wird 
dies nun rationell betrieben, so wird das Land 
nicht mehr nöthig haben, seinen Silberbedarf für 
die nationale Münze vom Auslande zu beziehen. 

— Der Umsatz in dem Zollhause von Buenos 
Ayres betrug im Monat Mai den Werth von 
4,583,167 Dollars, was auf einen Monat und eine 
Bevölkerung von nicht ganz 3 Milliotien doch 
immerhin eine beträchtliche Summe ausmacht. 

— Grossartige, auf durchaus solider Basis^be- 
ruhende Eisenbahnprojekte sind dem Kongress 
vorgelegt worden und haben alle Aussicht auf 
Annahme. 

— Verschiedene Provinzen, wie Mendoza und 
San Juan haben Ausstellungi3n ihrer Produkte 
veranstaltet und sehr günstige Resultate dabei 
erzielt. Diesem Beispiele folgt nun auch die Pro- 
vinz Entre Rios und wird am ersten Oktober in 
Gnaleguaychu eine landwirthscliaftliche Ausstel- 
lung eröffnen. Bei dem ausgezeichneten Viehstand 
in dieser Provinz verspricht dieselbe, sehr interes- 
sant zu werden und dein Lande neues Ansehen zu 
verschaffen. 

— Seit dem 1. Juli ist das Gesetz in Kraft, 
das jedem Zwangscours in Buenos Ayres ein E^e 
macht. Die Provinzialbank, die Hauptsti'itz^des 
dortigen Handelsstandes, ist vollständig Ärauf 
gerüstet und ladet ihre Billetinhaber ein/ Gold 
für Papier in Empfang zu nehmen. Das V^tranen 
auf die Bank ist jedocii so gross, dass ^hl We- 
nige davon Gebrauch machen werden./ 

— Nach den neuesten statistischei/ Daten sind 
im vorigen Jahre 441 überseeisch^ Dampfer in 
den verschiedeneu Häfen von Arget^inien ein- und 
410 ausgelaufen. Dieselben rep/asentiren einen 
Gehalt von 1,265,922 Tonnen. 

— Unter dem Komtnando des Gouverneurs Bosch 
wurden zwei Expeditionen gegen die Indianer im 
Gran Chacojunternommen und ausgeführt, welche 
das beste Resultat ergaben und jene Gegend ein- 
für allemal vor den Einfällen der wilden Horden 
sicher stellten. Die gefangenen Indianer werden 
nach Buenos Ayres gebracht und auf' die bekannte 
Weise der Civilisation in die Arme geführt werden. 

— In den Provinzen Rioja und Catamarca, die 
reich au Mineralien, aber arm an landwirthsehaft- 
lichen Produkten sind, ist infolge aniialtender 
Dürre im vergangenen Sommer eine Hungersnoth 
ausgebrochen. Das hat aber dem argentinisclien 
Volke Veranlassung gegeben, zu zeigen, dass es 
den Grundsatz: ^^Alle für Einen, Einer für Alle" 
auch praktisch anzuwenden versteht, denn von 
allen Seiten des Landes fliessen Gaben für die 
l>othleidenden und mit Stolz können wir berich- 
ten, dass von allen hier vertretenen fremden Na- 
tionalitäten die deutsche die erste utul einzige 
ist, welche als Solche für die Nothleidenden ein- 
trat, indem der Club „Germania" eine Theater- 
Vorstellung zu Gunsten derselben veranstaltete 
und ein glänzendes Resultat erzielte. 

(D. La Plata Ztg.) 

Notizen. 
S. Paulo. Wie uns von kompetenter Seite 

mitgetheilt wird, steht die Ankunft Sr. Höh. des 
Prinzen Heinrich morgen (Donnerstag) als bestimmt 
zu erwarten, und wird an diesem Abend der Prinz 
von der deutschen Kolonie mit einem Fackelzug 

(von der deutschen Schule ausgehend) begrüsst 
werden, an dem alle Deutschen sich betheiligen 
können. Bereits gestern Morgen trafen der Kom- 
mandant der Korvette „Olga" , v. Seokendorff, 
nebst einigen Offizierefi zu kurzem Bi'siiche hier 
ein und begaben sich später wieder nach Santos 
zurück. 

— Die dem Hru. Peach auf der Station der Luz 
entwendete Brieftasche mit 1:400S wurde wieder 
erlangt. 

— Dem hiesigen Postverwalter, Hrn. José Fran- 
cisco Soares, wurde drei Monate Urlaub unter 
Fortdauer seines Gehalts bewilligt. 

— Vom Ackerbauministerium wurde Weisung 
ertheilt, der Provinzialregierung von S. Paulo iu 
der hiesigen Thesouraria die Summe von 12 Contos 
für Eröffnung einer Strasse von Avanhandava nach 
dem Hafen von Taboado, in Sant'Anna do Parna- 
hyba zur Verfügung zu stellen. 

— In S. Paulo erscheint ein neues liberales 
Tageblatt, „Diario de S. Paulo", unter der Re- 
daktion des Hrn. Dr. Augusto de Souza Queiroz. 

Die Feier des Juli von der hiesigen 
französ. Kolonie ist in programmmässiger Weise 
und in bester Ordnung verlaufen. Auch in Rio 
fand in den Salons des „Neuen Casino" zur Feier 
des Tages Concert, Reden und Ball statt. Die in 
Rio wohnhaften Elsass-Lothringer feierten den Tag 
mit einem Fest-Diner im Hotel Novo Mundo. 

Kiiiilergärtcn. Mit der hier bestehenden von 
der Lehrerin P. R. Tiiomas dirigirteu sog. Escola 
Americana ist jetzt auch ein Kindergarten ver- 
bunden worden. Die Eröffnungsfeier fand am 
Sonntag im Salon des neuen Gebäudes der Pres- 
byteriauischen Kirchen-Gemeinschaft statt. 

Die Companhia Cantareira o Esgotos 
ist, in Uebereinslimmung mit dem Gutachten des 
resp. Fiskal-Ingenieurs, vom Vizepräsidenten der 
Provinz ermächtigt worden, in provisorischer Weise 
dem Publikum im 6. und 7. Distrikt die Röhren- 
leitung der Esgotos nebst den resp. Apparaten zur 
Benutzung zu übergeben, wobei die Companhia 
verpflichtet bleibt, die nöthigen Reinigungen der 
Hauptleitung und die Desinfektion aller Zufluss- 
öffnungen der Röhrenleitungeu zu besorgen. Der 
6. und 7. Distrikt umfasst folgende Strassen: 
R. 25 de Março, Boa Vista, Senador Florencio de 
Abreu, Imperatriz, Comuiercio, S. Bento, Ladeira 
do Porto-Geral, Travessa do Rosário, Trave.ssa do 
Conimercio, Municipal, Palacio, Quitanda, Direita, 
Oyi'vidor, Principe, Caixa de Agua, Princeza, Se- 
ÍSdor Feijó, Imperador, Theatro und Esperança, 

,argo de Palacio und Largo da Sé. 

Ceber «lie AnkunTt des Prinzen Heinrich 
in Santos schreibt das „Diario de Santos" Fol- 
gendes : 

Vorgestern um 9 Uhr Morgens ging die deut- 
sche Korvette „Olga", welciie S. H. den Prinzen 
Heinrich, Sohn des deutschen Kronprinzen, au 
Bord hat, in unserem Hafen vor Anker. 

Gleich darauf begab' sich ein Boot der Hafen- 
behörde, mit einem Official, nach der Korvette, 
um die übliche Begrüssung zu vollziehen, und ein 
wenig später auch das Boot des deutschen Kon- 
suls, des Hrn. Winter, wobei die Korvette sa- 
lutirte. 

Von der hiesigen deutschen Kolonie war eine 
Kommission, bestehend aus den HH. Gustav Back- 
heuser, F. Christ, E. Pezold, Roelfs und Adamczyk, 
ernannt worden, um den Prinzen an Bord zu be- 
grüssen, wobei-Hrn. G. Backiieuser die P>hre zu- 
fiel, im Namen seiner-Inesitfen deutschen Lands- 
lente an S.. Holieil eine Ansprache zu richten. 

Unsere Civilbehörden begaben sich gleichfalls 
an Bord der Korvette, um liire Achtung- S. H. dem 
Prinzen zu bezeugen, der noch nicht an's Land 
ging, weil es ihm der Dienst an Bord nicht ge- 
stattete. 

S. H. zählt zu der Besatzung dieses Kriegsschiffs 
unter Bekleidung des Postens eines Seconde-Lieute- 
nants, und zwischen ihm und den andern Offizie- 
ren existirt an Bord nicht der geringste Unterschied. 

Wie verlautet, wird S. Höh. am Sonntag viel- 
leicht in Begleitung einiger hiesigen deutschen 
Herren einen Jagdausflng nach der Fazenda Rio 
Branco unternehmen. 

Der Tag der Abreise S. Höh. nach dem Innern 
der Provinz, welches er zu besuchen wünscht* ist 
noch nicht festgesetzt. 

Die Korvette wird 3—4 Wochen in unserem 
Hafen verweilen. 

Wir begleiten mit Vergnügen die geschätzte 
deutsche Kolonie in ihrer freudigen Genugthunng, 
einen Vertreter der kaiserliciien Familie von 
Deutschland als Gast in ihrer Mitte zu haben. 

— Die Korvette „Olga" wird von Baron von 
Seckendovff kommandirt und hat 8 Geschütze und 
eine Besatzung von 284 Manu. 

In Santos wurde das Geschäftslokal des Hrn. 
João Antonio Pereira dos Santo-i, Rua 28 de Se- 
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tembro. Nachts von Dieben erbrochen und aus 
einem Schreibtisch ril)er lOOJSOOO entnommen. In 
der Schulilade eines alten Tisches daneben befan- 
den sich 700S000, welche von den Dieben, die in 
dem alten Möbel nichts vermutheten, unentdeckt 
blieben. 

Campinas. Die öffentliche Unsicherheit ist 
in bedenklicher Znnahme begriffen, und es siebt 
aus, als ob die Schelme hier ihr Hauptquartier 
aufgeschlagen hätten. In der Nacht vom Sonn- 
tag wurde die Eisenloge der HH. Calhelha&Filho 
in Rua do Commercio mit einer Visite beehrt und 
dabei folgende Gegenstände requerirt; 13 feine 
Doppelflinten, 2 einfache dito, 30 Doppelpistolen 
und 7 einfache ; 6 feine Dolche mit Scheide, 18 
grosse Messer mit Scheide, 11 engl. Reitpeitschen 
mit Metallknopf, 2*/, Pfd. Pulver, 300 Revolver- 
patronen, 1 Kompass und verschiedene andere 
Gegenstände. Man glaubt, dass dia Diebe Nach- 
schlüssel benutzten, da nicht das geringste Zei- 
chen gewaltsamer Erbrechung oder Beschädigung 
der Thür zu bemerken war. Das genannte Eta- 
blissement befindet sich sehr nahe beim Polizei- 
gefängniss, wo sich fortwährend ein Wachposten 
befiiidet, und ist deshalb zu bewundern, dass die 
Schelme diese Menge Waffen , welche hinreichen 
würde, um die ganze Polizei der Provinz S. Paulo 
damit in die Flucht zu schlagen — aus der Eisen- 
loge fortschleppen konnten ohne gesehen zu werden. 

Dass die Diebe nnter den vielen andern Sachen 
sich gerade die oben angeführten Gegenstände 
auswäiilten, lässt fast annehmen, dass eine grosse 
Räuberbaude — nach dem Muster derjenigen in 
Calabrien und den Abruzzen — in Bildung und 
Ausrüstung begriffen sei. 

Schöne Gegend. 

— In derselben Nacht, in der obiger Diebstahl 
verübt wurde, sind auch von dem Curral des 
städtischen Schlachthauses von Campinas 5 Stück 
Rinder gestohlen worden, man glaubt sogar, dass 
uoch viel mehr geholt wurden. 

— Im Distrikt Ponte do Atibaia geriethen zwei 
Spieler wegen 1 Milreis, den der Eine gewonnen 
hatte, in Streit, welcher damit endete, dass der 
Andere Jenem 3 Messerstiche versetzte, sodass ertodt 
auf dem Platze blieb. Der Mörder entfloh. 

Auf <Ier Fazenda des Hrn. Joaquim José 
de Moraes, bei Limeira, wurde der Administrator 
Bento da Rocha von einem Sklaven mit einer Foucb 
lebensgefährlich verwundet. 

Piracicaba. In der Nähe der Bahnstation 
Mumhnca verunglückte der Schaffner (Ajudante 
de trein) João Lobo, indem er sich mit dem Kopfe 
etwas zu weit über den Wagen hinaus bog, um 
die Bahnlinie zu liberblicken, wobei er so heftig 
gegen zwei an der Linie befindliche Felskanten 
Htiess, dass er 3 Stunden später starb. Er hinter- 
lässt Frau und 3 Kinder in Armuth. 

Von Rio Claa*o berichtet das Lokalblatt, dass 
der Redaktion desselben von der Hrn. Diogo 
Eugênio de Salles gehörigen Fazenda Nova Ame- 
rica eine Cará im Gewicht von 30 Pfund zugesen- 
det wurde. 

lu l*irassiin«níça ging Custodio Vieira de 
Macedo nacli dem Distrikt Passa-Qnatro auf die 
Jagd. Als er in der Nähe einer fiir das Wild 
ausgesetzten Lockspeise auf rler Lauer lag, hörte 
er im Gebüsch etwas rasdieln und feuerte ohne 
Weiteres sein Gewehr ttacii ih'r Stelle ab. Leider 
hatte der Schuss sein Ziel nicht verfehlt, nur lag 
nicht etwa ein Stück Wild, wie der Jäger erwar- 
tete, sondern ein minderjähriger Junge in die 
Brust zu Tode getroffen auf der Stelle, welchen 
die Neugierde veranlasst hatte, den ausgestellten 
Köder sich anzusehen. 

.§tclilan;;ciibis.«i. In der Freguezie Espirito- 
Santo da Boa Vista starl) ein erst küi'zlicb ver- 
heiratlieter junger Mann, Urias MarqnesdeOliveira, 
infolge Schlangenbisses. 

§»kiavcn-li^ananzipa(ion. Durch testamen- 
tarische Verfüg'iing erlnelten 25 Sklaven des Com- 
mendador Manoel José Bittencourt, Fazendeiro in 
Guaratingnetá, ihre Freiheit. 

Rio <Ie Janeiro. „Folha Nova" schreibt; 
Die von uns vor Monaten gemeldeten Bauten und 
Vorbereitungen auf der kaiserl. Fazenda Santa 
Cruz, für den Empfang und Beherbergung des; 
Prinzen Heinrich von Preusseu, sind nun beendet. 
Wie wir hören, werdei» auch Ihre HH. der Conde 
d'En und der Duque de Saxe sic.h während der 
Anweseniieit des Prinzen dort aufhalten, um einige 
Tage jagen zu gehen. 

— Der Kaiser D. Pedro hat der Kommission für 
ein dem Dichter Longfellow in Cambridge zu er- 
richtendes Monument einen Beitrag von 500á zu- 
stellen lassen. 

— Zum Inspektor des Marine-Arsenals wurde 
der Conselheiro Arthur Silveira da Motta ernannt. 

— In Rio ist die erste Nummer eines konser- 
vativen Blattes erschienen, unter dem Titel ^,0 
Brazil". 

— Der kürzlich verstorbene Barão da Apparecida 
schenkte testamentarisch 25 Sklaven die Freiheit 
nnd jedem 100$. Ausser verschiedenen andern 
Legaten vermachte er dem Lyceu de Artes e Offi- 
cios und der Escola Domestica de N. S. do Amparo 
in Petropolis je 1:000S. 

— Die Munizipalkammer von Rio hat auf An- 
trag des Munizipalraths Nunes de Souza den Be- 
schluss gefasst, der Rua do Hospicio den Namen 
Nunes Machado beizulegen. Die Kaufleute dieser 
Strasse haben aber gegen diesen Beschluss Protest 
erl^ohen und soll auch von einzelnen Mitgliedern 
der Munizipalkammer dieser an die Regierung 
gerichtete Protest unterstützt werden. 

— Am Freitag Abend 6 Uhr, im Hotel dos 
Estrangeiros (Freguezie der Gloria), schoss der 
Deutsche Joseph Garanfeldt einen Revolver auf 
seine Brust ab. Er wurde nach der Misericórdia 
gebracht. Der Unglückliche war erst am 10. d. 
angekommen. Es wurde ein Brief an den deut- 
schen Konsul bei ihm vorgefunden, und man 
glaubt, dass Familienverhältnisse ihn zur Absicht 
des Selbstmords veranlasst haben. 

— In der zweiten Hälfte des verflossenen Mo- 
nats starben in Rio 642 Personen, darunter 46 am 
gelben Fieber und 69 an den Pocken. 

Die Direktion der Eisenbahngesellschaft llinas 
and Rio lä.ist Vorstudien machen für eine Zweig- 
linie nach der Stadt Campanha (Minas). 

In der Dcpntirtenkaninier wurde am ver- 
gangenen Montag, bei Berathung des Budgets, 
unter anderm folgender Antrag des Hrn. Penido 
angenommen; | 

Die Regierung wird autorisirt, dem Hrn. Herzog; 
von Sachsen die ihm im Ehekontrakt garantirte, 
Dotation auf einmal auszuzahlen, damit schon i 
von jetzt ab die Zahlung des jährlichen Betrags | 
von 75 Contos aufhöre, zumal der Herzog faktisch' 
nicht mehr im Kaiserreiche residirt. 

Alli.ali!iíclie QiK^llcn. Bei S. João da Boa 
Vista, auf dem Terrain der Fazenda des Hrn. José 
Rabello de Carvalho Junqueira, bekannt unter 
dem Namen Barreiro de caças", wurden von einem 
Jäger einige alkalische Quellen entdeckt. Das 
Wasser wurde chemisch untersucht und soll zur 
Heilung verschiedener Krankheiten sehr geeignet 
sein. Die Quellen liegen an der Linie, welche 
die nach Poços de Caldas zu erbauende Bahn 
durchziehen wird. 

Evangelische llission. Pastor Chamber- 
lain hat in den letzten Wochen in Botucatú, 
S. Manoel, Lençóes, Bom Successo, Fortaleza, 
Ribeirão do Veado etc. eine Predigtreise abgehal- 
ten und überall eine sehr günstige Aufnahme ge- 
funden. Seine Zuhörer und neugeworbenen Freunde 
des Evangeliums zählen nach Hunderten in jener 
Gegend. 

Rrand. Gestern Morgen 4 Uhr entstand in 
der Rua Direita, in dem als Armazém der HH. 
Lopes de Oliveira & Silva dienenden Gebäude, 
ein Brand. In einem Zimmer unter der nach dem 
Hofe zu gelegenen Küche hatte sich, vermuthlich 
durch eine von oben herabgefallene brennende 
Kohle, ein Haufen Holz und Kohlen entzündet. 
Durch die Angestellten des Hauses, unterstützt 
durch sofort herbeieilende Feuerwehr, wurde das 
Feuer auf jenes Zimmer beschränkt und bald ge- 
dämpft. 

In Ilous Corregos existirt keine Polizeimacht 
utid laufen die Mörder und andere Verbrecher frei 
und unbehindert umher. Am 7. d. wurde auf 
offener Strasse mitten in jener Villa ein Antonio 
de Sant'Anna durch einen gewissen Vaz ermordet, 
ohne dass der Mörder, der sich noch am Orte auf- 
hält, festgenommen oder Prozess gegen ihn ein- 
geleitet worden wäre. 

Von Cantagalio wird eine Empörung von 
Negern gemeldet, welche auf der Fazenda des 
Hrn. Alves de Mello ihren Feitor zu ermorden 
suchten. Die Sklaven überlieferten sich dann 
selbst der Polizei. 

Paraná. Das ^^Jorn. do Comm." von Curityba 
schreibt; Am 20. v. M. wurde von dem Tribunal: 
der Jury in Morrettes der wegen schwerer Körper- 
verletzung angeklagte Leopoldo Gonçalves Veiga 
in das vom Gesetz zugelassene Minimum der Strafe; 
verurtheilt ; der Hr. Dr. Rechtsrichter und Präsi- 
dent des Tribunals dagegen fertigte eine Sentenz 
der Freisprechung aus und liess den Angeklagten 
sofort in Freiheit setzen. Der Promotor Publico 
(Staatsanwalt) dachte, es sei nicht der Werth zu 
appelliren und so blieb die Angelegenheit damit 
erledigt. j 

S^anta Catliarinn. Am 25. v. M. wurde in i 
Anwesenheit des auf seiner Rundreise begriffenen 

Präsidenten der Provinz uebot Gefolge die neue 
Telephon-Linie, welche Itajahy mit Blumenau, 
Brusque und Gaspar verbindet, eingeweiht. Hr. 
Willi. Asseburg, in dessen Hause sich auch die 
Hauptstation befindet, veranstaltete zu Ehren des 
Tages einen Ball. 

Rio Grande do Siul. Die Munizipalkammer 
von Pelotas stellt au die Regierung das Gesuch 
um Errichtung einer praktischen Ackerbauschule 
an einem geeigneten Punkte des genannten Mu- 
nizipiums. 

• — In Rio Grande do Snl sind falsche öjJ-Scheine 
aufgetaucht. 

,,Voin Fels zum Meer." Das Juliheft die- 
ser Zeitschrift enthält viel Interessantes für Fa- 
milie und Haus. Hervorgehoben zu werden ver- 
dient ein Romann von Iwan Turgenjeff: (,Der 
Fatalist". Unter den Abbildungen verdienen die 
in der Rubrik ,,H a u s g a r t e n" stehenden be- 
sonderer Erwähnung. 

IVeiiesle NarJicichlcii. 
Rrüssel, 12. Juli. Von d«r Repräsentanten- 

kammer wurde das Projekt einer Krhöhnng der 
Zölle auf Tabak und Kaffee verworfen. 

Montevideo, 13. Juli. Da in dem Hafen- 
platz Rio de Janeiro das Gelbe Fieber als erloschen 
anzusehen ist, so wird die für alle von dort kom- 
menden Schiffe bisher beobachtete Quarantäne 
aufgehobeu. 

Pai •is, 13. Juli. Die Hoffnung, den Grafen 
Chambord zu retten, ist aufgegeben worden. Der 
Todeskampf ist schon eingetreten. 

— 14. Juli. Das französ. Natioualfest wurde 
mit dem gewöhnlichen Glanz und -E'uthusiasmus 
begangen. Auf dem alten Place du Chateau d'Eau, 
heute Place de la Republique, wurde eine Monu- 
menial-Statue der Republik enthüllt. Alles ver- 
lief in guter Ordnung. Das Wetter war ungünstig. 
Aus den Departements melden die Berichte, dass 
das Nationalfest überall mit grossem Jubel ge- 
feiert wurde. 

— Der Zustand des Grafen Chambord zeigt wie- 
der eine leichte Besserung. 

Roubaix, 14. Juli. Ca. 300 Anarchisten 
verursachten einen öffentlichen Tumult. Die Lo- 
kalbehörde nahm einige Verhaftungen vor uud 
stellte die Ruhe wieder her. 

Alexandrien, 14. Juli. Die in letzter Zeit 
in Damiette so heftig aufgetretene Cholera beginnt 
sich zu mindern. 

Schillers Gebeine. Aus Halle a. S., 14. 
Juni, wird der „Frankf. Ztg." geschrieben ; Eine 
sensationelle Mittheilung wurde in der gestrigen 
Sitzung des Vereins für Erdkunde hier gemacht. 
In einem eingegangenen Werke des Hrn. Professor 
Welcker hier sucht derselbe den Nachweis zu 
führen, dass in der Fürstengruft zu Weimar nicht 
die echten Gebeine Schillers beigesetzt sind. 
Eine Vergleichungder unzweifelhaft echteiiTodten- 
maske mit dem Schillerschädel der Fürstengruft 
habe dies ergeben. Vor der Ueberführung der 
jetzt als Gebeine Schillers geltenden Ueberreste 
nach der Fürstengruft aus dem Gewölbe, wo Schil- 
ler ursprünglich begraben war, seien die Gebeine 
aus zahlreichen anderen dort vorhandenen nach 
ungefährer Aehnlichkeit zusammengesucht wor- 
den. Der Verfasser des Buches will nun den 
Grossherzog bitten, neue Nachgrabungen vorneh- 
men zu dürfen, um womöglich den echten Schil- 
ler doch noch zu finden. 

JKur Warnung. In Geldern (Niederrhein) 
wäre kürzlich eine Dienstmagd, die sich eine 
Schnittwunde mit Spinngewebe verbunden hatte, 
beinahe an Blutvergiftung gestorben, wenn das 
betreffende Glied nicht schleunigst abgenommen 
worden wäre. — Sehr erklärlich, wenn man be- 
denkt, dass am Spinngewebe immer Staub und 
allerlei Unreinigkeit haftet. 

Verslei|fei'inigeii. 
Donnerstag d. 19., Mittags, 4 Wohnhäuser in 

Rua 25 de Março, Ns. 93, 93 A, 93 B, 93 C. 

LebensmiUelpreise von S. I'aiilo (Gestern). 

Artikel 

Speck 
Reis 
Kartoffeln 
Mandiocamehl 
Maismehl 
Bohnen 
Mais 
Stärkemehl 
Hühner 
Spanferkel 
Käse 
Eier 

Preise 
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1S900—2S100 
8g000—g  

§640—3900 
 3S500 

g400~ «500 

per 
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» )) 
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» M 
Stück 
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» 

Dutzd. 
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In SANTOS erwartete Dampfer: 
Havre, vom Laplata, d. 18. 
Memnon, von Liverpool, d, 18. 
Rio de Janeiro, von Rio, d. 18. 
Bahia, von Hamburg, d. 21. 
Ville de Maranhão, von Havre, d. 21. 

Abgehende Dampfer : 
Rio de Janeiro, nach den Südhäfen, d. 18. 
S. José, nach Rio, d, 19. 

Briefkasten. 
Hrn. Antonio Grcht. Das Bewusste abgesandt. 
Hrn. Siegfr. St. in Ybic. Postkarte u. 3 Expl. 

der gew. Nr. geschickt. 
Hrn. H. Harbeck. Ist in Richtigkeit. 
Hrn. Dr. F. von Heyden. Wir sind bereits seit 

mehreren Tagen im Besitz Ihrer w. Zuschrift; 
allein das erwähnte ^^Br. zur Hyg.-Ausstell." ist 
uns noch nicht zugegangen. 

Hr. Dr. J. J. B. Wir können Ihnen leider nichts 
Näheres mittheilen, halten es aber für das Rich- 
tigste, wenn Sie sich direkt an die Muuizipalkam- 
mer in C. wenden. 

Gesellschaft Germania. 

Sünnabend den 21. Juli 

g^u.^Bfvonícntlichií êenentlüer^ammíung. 
Tagesordnung : Oekonom-Aiigelegenheiten. 

S. Paulo, 14. Juli 1883. 
II. •!. Kriiegcr, 

I. Secretär. 

Deutsche Schule. 

Der Verwaltungsrath bringt hierdurch][zur An- 
eige, dass 

alljährliche 
zeige, dass am Sionutag den Jiilí das 

Seluilfest 
stattfinden wird, und zwar bei Guararema, 
an der Nordbahn gelegen. 

Die Fahrpreise sind folgende: 
Eltern n. Geschwister der Çchüler ISOOO pr. Person 
Fremde 2S500 ,, ,, 
Deren Kinder bis zu 12 Jahren ISoOO jedes Kind 
Schulkinder und Kinder unter 1 Jahr sind frei. 

Die Schüler haben sich bis 7 Uhr früh im Schul- 
Lokal einzufinden, von wo sie in Begleitung der 
Lehrer .in Spezial-Bonds nach der Station geführt 
werden. 

Für weitere Bonds konnte nicht gesorgt werden, 
da die Compagnie nicht genügend disponibel hat. 

NB. Schiesswaffen irgend welcher Art dürfen 
nicht mitgenommen werden. 

Abfahrt von der Nordstation punkt 8 Uhr. 
Rückfahrt von Guararema präcise 4'/, Uhr. 

Alle Theilnehmer haben während des Ausflugs 
den Anordnungen der respektiveu Comitês Folge 
zu leisten. 

Für gute Musik, Restauration und Unterkommen 
ist gesorgt. 

Billets sind zu haben beim Unterzeichneten bis 
Freitag Nachmittag 3 Uhr. 

S. Paulo, 16. Juli 1883. 
Im Auftrag des Vorstandes 

Otto Sclilocnbach, 
I. Sekretär. 

Sclinürlelber 
nach Mass, für Damen, hypogastrische und hygie- 
nische Gürtel, sowohl für Damen in interessanten 
Umständen, als auch zum Gebrauche nach der 
Niederkunft. Spezialität von Sclinürleibern für 
Mädchen. Wäsche u. Reparatur von Schnürleibern, 

MARIE ESCOFFON 
Travessa do Rozario 21 A, Koke d. Rua d. Imperatriz. 

Gesucht 
Zu sofortigem Eintritt wird ein deiitsckor 

Bücker gesucht, der allen in das Fach schla- 
genden Arbeiten gewachsen ist. Bedingungen 
günstige. Wittwe Bührer, 

Padaria Allemã, Rua Victoria. 

Danien-Gravatten 

in grosser Auswahl, empfiehlt zu billigen Preisen 

F. C. PAULY 
— Riiii. Siilo Bento — 03 

Picknick-Servietten 
á Dutzend 240 Rs. 

Picknick - Taschen 
empfifiilt Otto Keliloenbacli. 

LUPTON 

FLXJA. IDEjSÄO BEJINTTO 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager direct importirter 

und heben besonders folgende Artikel hervor : 
Reinwollene Herrenkleiderstoffe, grosse Auswahl. 
Gewirkte Unterhemden und Unterhosen. 
Strümpfe und Socken, in Wolle und Baumwolle. 
Bunte Flanell-Hemden. 
Hosenträger, Shlipse, Gürtel, Handschuhe etc. 
Wasserdichte Reisetaschen , vorzügliche Qualität. 
Weisse und bunte Oberhemden. 
Leinen für Betttücher und Unterhosen. 
Leinene Damaste für Tischtücher. 
Derbes Handtuch-Leinen. 
Sopha-Teppiche, Bettdecken. 

Weisse gestickte Fenster-Gardinen, das Paar von 
7$500 an. 

,, ,, Frauenhemden und Unterröcke. 
Waschächte Stoffe für Hauskleider. 
Weisse Shirtings bester Qualität (Marke : Horrocks 

Müller & C.) 
Häkel-, Strick- und Nähgarn, Nähnadeln. 
Wollene gestrickte Tücher und Shawls. 
Wollene und leinene gestickte Tischdecken. 
Weisse und bunte Flanelle. 
Regenschirme und Kautschuk-Mäntel etc. etc. 

Reelle Bedienung. — Feste Preise. 

Für Bierbrauer! 

PRIiA SPALTER HOPFEN 

empfehlen 

11 ^ ii er 

Wilhelm Christoffel k Co. 

Ein Wort an Alle 

welche F>>anzõ«iÍ8cli,Fnglisck, Italieniseli 
oder Si|ianisch wirklich sprechen lernen wollen. ' 

Gralis und franco zu beziehen durch die | 
Rosentiiarsche Verlagshandlung in Leipzig. 

Baron Liebig's Präparate; 

Malto-Leguminosen-Chocolade mit Eisen 
in Tafeln von '/i I^ilo, 1S200 

Malto-Leguminosen-Cacaopiilver (ohne Zucker) 
in Dosen v. '/» Kilo 33000, v. Kilo 1$600 

Malto-Legiiminosen-Chocoladenpulver 
in Dosen v. '/, Kilo 3S000, v. '/^ Kilo 1$600 

Malto-Leguniinosen-Melil, in Dosen v.'/, Kilo 1$500 

Agciil für Sào Paulo: 

^(ioI| Hagel 
Rua da Imperatriz N. 19. 

Aerztliche Aeusserungen. 
Direction des k. k. Krankenhauses „Wieden". 

Nöte. Prot. Z. 234 D. 1879. 
Mit der von Ihnen dem hierortigen Kranken- 

hanse zur probeweisen Verwendung übermachten 
Malto-Leguminosen-Chocolade, sowohl in Substanz, 
als in Pulverform, wurden an mehreren Kranken 
— soweit die Quantität eben ausreichte — Ver- 
suche angestellt und hierbei gefunden, dass die 
genannten Präparate namentlich bei herabgekom- 
menen, durch Blutverluste gesell wachten, zu Diar- 
rhöen disponirten Personen sehr gute Dienste lei- 
sten und wegfin ihres guten angenehmen Ge- 
schmackes von Allen sehr gbfne genommen wurden. 

Wien, am 4. Januar 1880. 
ür. F. W. Lorimer, Sanitätsrath. 

Von der Direktion der n.-ö. Landes-Gebähr - und 
Findel-Anstalt. 

Euer Wohlgeboren ! Wien, 9. Febr, 1880. 
Ich beehre mich, Ihnen zur Kenntniss zu brin- 

gen, dass ich das von Ihnen gesendete Malto-Legu- 
minosen-Chocoladen-Pulver einige Wochen hindurch 
an einer Reihe von Kindern versuclit habe. Säug- 
linge, welche von der Ammenbrust abgesetzt wer- 
den mussten, oder welche trotz Ammenbrust in 
ihrer Ernährung zurückgeblieben und blutarm ge- 
worden waren, wurden mit Ihrer Liebiif sehen Mallo- 
Leguminosen - Chocolade genährt. Mit Ausnahme 
weniger Kinder, welche eine Abneigung gegen 
Chocolade überhaupt bewiesen, wurde dieses Nähr- 
mittel von Allen gerne genommen, gut vertragen 
und verdaut. Es kann dieses Nährmittel mit 
vollem Rechte den übrigen Kinder-Nährmitteln 
angereiht und bestens empfohlen werden. — Von 
dieser Mittheilung kann auch öffentlich Gebrauch 
gemacht werden. 

Hochachtungsvollst Director Dr. Friedlingcr. 

PHARMACIA YPIRANGA 
 ))((  

Deutsche Apotheke 

von 

G. TH. HOFFMANN 
4L3 Riia Uireita — 4^3 
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Unterzeichnete empfehlen 

ausgezeichneten National-Wein 

in Fässern sowie in Flaschen 

WILH. CHRISTOFFEL &C. 

Grosses Lager 
von 

Kinderwagen aller Art 

in allen Grössen, für 1 und 2 
20$ bis SOjJOOO, letztere 

W mit Gummi rädern und meclianischeu 
■—Patentverdecken zum Abnehmen. 

Von 30S000 an mit englischen Stahl- 
feder-Gestellen. 

Ferner empfehle: Kinderwagen zum Ziehen, 
Puppenwagen, Krankenfahrstühle, Gardinenstan- 
gen, Garderobehalter, Handtuchhalter,Papierkörbe, 
Klappstühle (besonders bequem zum Reisen), Näh- 
körbe, Schultaschen, alle Sorten Armkörbe, Stick- 
rahmen etc. etc. zu sehr mässigen Preisen, bei 

G. WITTE 
Riia ütio Bento 

Kaiserlich Deutsche Post. 

Der Postdampfer 

Kapitän Poschmann 
wird am 21. d. M. von Hamburg eintreffen und 
geht am 8-ft. d. über Rio, Bahia und Lissabon 
nach U A II » U R O- 

Weitere Auskunft ertheilen die Agenten 

EDWARD JOHNSTON & C. 
Rua de Santo Antonio 42, SANTOS. 

Druck und Verlag von G. Trebitz. 


